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HENNING Hauptprobleme der Der Vertasser, VOLr allem ekannt durch Arbeiten Zur mI1t-
alttestamentlichen Theologıie 1Im 20 Jahrhundert (Erträge telalterlichen Kirchengeschichte, legt 1ne Einführung in
der Forschung, 173) Darmstadt 1982 Wissenschaftliche das Studium der Kirchengeschichte VOT, dıe zunächst als
Buchgesellschatt. 203 Seiten. Neubearbeitung Von Bornkamms »Grundrıss ZzUuU Stu-
Das eigenständıge Fach »Bıblische Theologie« beginnt dium der Kirchengeschichte« (1949) gedacht W: 11UNMN-

nach übereinstimmender Meınung mıt der Altdorfer An- mehr aber eın un! eigenständiges Werk darstelit.
trittsrede Johann Philıpp Gablers 1m Jahre 1/87 raf Re- Seine Einführung umtasst drei BroösSsc Kapıtel Der Ge-
ventlow, eın heute führender atl Bibeltheologe, tührt In genstand der Kırchengeschichte, I1 Die Periodisierung
diıesem Buch 1ın die Fragestellungen der ati Bıbeltheologie der Kırchengeschichte und 1988 pekte der Kıirchenge-
VO  } damals bıs heute eın Dabe! verrät 1Ne ungemeın chichte Schlussbemerkung, Zeittatel, Literaturhinweise
STrOSSC Belesenheıt und SsOUverAane Urteilskraft Der Re- und eın Namen- und Sachregister schliessen das Werk ab
zensent begegnete noch nıe eiıner Forschungsgeschichte Die einleitenden Überlegungen geliten dem Gegenstand
über alt. Bıbeltheologie, ın der vieles In geglückter der Kırchengeschichte. Dazu werden zunächst dıe An-
Knappheıt üunfier Beizıehung von vıel Lıteratur fin- schauungen einıger bedeutender protestantischer Theolo-
den wAÄre Die grösscnh Namen der at! Bıbeltheologie: gCNH über dıe Aufgabe der Kirchengeschichte angeführt.
Hermann Gunkel, Georg Hölscher, arl Barth, Otto Diese Theologen sind: Schleiermacher, Troeltsch,
Eissfeldt, Ernst Eberling, Gerhard von Rad, Walter Zım- Barth, Ebeling un Pannenberg. Ergänzend da-
merli, Olfhart Pannenberg, Klaus Westermann, Alonso stehen Positionen katholischer Hıstoriker, WIE S1E 1im
Schöckel, olf Rendtorft und viele andere erfahren ıne 9/0Ö erschıienenen Sammelband »Kirchengeschichte heute
eingehende Würdigung. Reventlow vergisst nle, den kul- Geschichtswissenschaft oder Theologie?« vorgelegt
turpolitischen Hıntergrund zeichnen, Aus dem heraus sind. In einem Zzweılten Schritt blickt der V+t. zurück. aut
dıe einzelnen Autoren schrieben. SO vermäaß auch hre verschiedene in der Äälteren Kirchengeschichte Itretene
Aporıen durchschauen. Immer geht un eiın Rıngen Meınungen über den Gegenstand der Kirchengeschichte.
zwiıischen Systematık un Geschichte, Glaube und rtah- Gestreift werden Eusebius V. Caesarea, mıttelalterliche
Tung, Verkündigungsethos und exakte Beobachtung, Theologen (Bernhard C'laırvaux und der junge Luther),
Heilsgeschichtskonstruktionen und Einzeilaussagen, Fun- ausführlicher dargestellt ISt Joachım VO Fiore; dann tol-
damentaliısmus und Bıbelkritik, dialektische Theologie pCNH summarisch Chronisten, austführlicher wıeder retor-
un spirıtuelie AÄneljgnung, Item und Neuem Testament, matorische Hıstoriker (Matthias YaCcıus Uhyrıcus, Seba-
Verheissung und Erfüllung. Typisch für die geistige Grat- cst1an Franck), A4U$s der eı1It des Pietismus Arnold und
wanderung der biblischen Theologen sınd C LWi die NÄätze als Wendepunkt ZUr wıissenschaftlich kritischen Kıirchen-
VO arl Barth » Die Geschichte als solche 1St nıcht Ot- geschichtsschreibung der Aufklärung Johann Lorenz VON

fenbarung, obwohl Offenbarung Geschichte ISst Wohl Mosheim Der dieses Kapıtel beschliessende Abschnıitt
aber 1St dıe OÖffenbarung ın der Geschichte finden, Je- legt eigene Vorschläge ZUur Bestimmung des Gegenstandes
doch NUL, indem S1E als Rede Gottes in Person VO:  —- dem der Kirchengeschichte VO  s Der Vft. l darunter verstan-
fragenden Menschen gehört wird« (23) den wIissen die weltgeschichtlichen Folgen der geschichtli-
Die Übersicht Reventlows glıedert sıch ın f£ünf Hauptteıile: chen Exıistenz Jesu VO Nazareth als Horiızont und Rah-

Vorgeschichte und Neuautbruch seıt dem Weltkrieg. men der Kirchengeschichte un: nn dazu dreı
Das Problem eiINer systematischen Darstellung. Das Bestimmungen: Kırchengeschichte Ist Geschichte der

Problem der Geschichte. Die » Mıtte« des ten Testa- Christen, Geschichte der christhichen Gemeinschaftt un
Der Welthorizont alttestamentlicher Theologıe. Geschichte der Kırche Jesu Christı.

Reventlow steht 1m Gegensatz manchen besonders Das zweıte Kapıtel beschreıibt Probleme der Periodisie-
jungen Alttestamentlern den reichen Möglıchkeiten der Tunzg der Kirchengeschichte. Einleitende Bemerkungen
alttestamentlichen Theologıe pOSItIV gegenüber. Man gelten grundsätzlichen Eınteilungen, Monats- und Wo-
mMÜüSsse sıch 1aber hüten, ırgendeinen theologischen Ansatz chentagsbezeichnungen, Kalenderretormen un! chrono-
»als Universalschlüssel« zu Verständnis aller Probleme logischen Eınteilungen. Wichtiger sınd jedoch die gröSsse-

erklären. ren Sinnzusammenhänge;, die sıch dem Betrachter abhän-
1nNne Kritik ärn Rande für die N} Wissenschaft der atl gıg VO jeweıls eigenen hıiıstorischen Standpunkt erschlies-
Theologie drängt sıch nach der ktüre auft. Unter dem SCT1. Der Vt. behandelt heilsgeschichtliche Entwürte einer
Abschnuıitt »Der Welthorizont der atl Theologie« kommt anzcn Geschichte, hre Wurzeln 1Im griechiıschen und 15-
Reventlow auf Schöpfung, ythos un Weısheıit S:  - raelıtisch-jüdischen Denken un die Entfaltung ım christ-
chen. Hıer wäre aber noch das Ihema pannung ZW1- lıchen Gedanken der Einheit und Gliederung der eltge-
schen olk (yottes und Weltvölkern anzusprechen BEWC- schichte 1mM Ganzen, iıhre Ausformung in der Frühzeıit der

Kirche un: 1Im Miıttelalter. Ausführlicher kommen dannSCIL. Es wiırkt befremdend, dass die Theologen des Alten
Testamentes dieses historische und theologische aupt- Entwürte Wort, die Aaus Reformationsbewegungen her-
problem des Alten Testaments selten und beiläufig be- Aaus entwickelt wurden und die ZUuUr bekannten Einteilung

iIm Altertum, Miıttelalter und Neuzeit führten Schliesslichandeln. ESs 1St typisch, dass die Esthers Nır-
gends ın keinem Ziıtat un: ın keinem Ansatz aut- werden auch Entwürte des Idealismus vorgestellt (F
scheint. In Esther und In den meısten atl Büchern 1st die Baur), positivistische Entwürte des Jh Comte) un
Bewältigung dieses wichtigen Themas aber deutlich Aartı- CUEGETE Periodisierungsversuche Heussı, Wolf,

Jedin)kulıert. Diese Kritik trıttft weniger Reventlow, sondern die
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auch die Lehrer auf die Problematik hinweisen. Schliess-
lich wünschte man sich für die Schule noch ein Kapitel 
über die Psalmen, die uns oft vergessene Möglichkeiten 
des Betens eröffnen. Trotzdem — ein Buch, dem man wei-
te Verbreitung bei Religionslehrern und (hier nicht eigens 
angesprochenen) Seelsorgern wünscht. Es wird bei ihnen 
Mut und Fähigkeit wachsen lassen, das kostbare Erbe des 
Alten Testaments weiterzugeben. Werner Trutwin, Bonn 

HENNING GRAF REVENTLOW: Hauptprobleme der 
alttestamentlichen Theologie im 20. Jahrhundert (Erträge 
der Forschung, 173). Darmstadt 1982. Wissenschaftliche 
Buchgesellschaft. 203 Seiten. 
Das eigenständige Fach »Biblische Theologie« beginnt 
nach übereinstimmender Meinung mit der Altdorfer An-
trittsrede Johann Philipp Gablers im Jahre 1787. Graf Re-
ventlow, ein heute führender atl. Bibeltheologe, führt in 
diesem Buch in die Fragestellungen der atl. Bibeltheologie 
von damals bis heute ein. Dabei verrät er eine ungemein 
grosse Belesenheit und souveräne Urteilskraft. Der Re-
zensent begegnete noch nie einer Forschungsgeschichte 
über alt. Bibeltheologie, in der so vieles in so geglückter 
Knappheit unter Beiziehung von so viel Literatur zu fin-
den wäre. Die grossen Namen der atl. Bibeltheologie: 
Hermann Gunkel, Georg Hölscher, Karl Barth, Otto 
Eissfeldt, Ernst Eberling, Gerhard von Rad, Walter Zim-
merli, 'Wolfhart Pannenberg, Klaus Westermann, Alonso 
Schöckel, Rolf Rendtorff und viele andere erfahren eine 
eingehende Würdigung. Reventlow vergisst nie, den kul-
turpolitischen Hintergrund zu zeichnen, aus dem heraus 
die einzelnen Autoren schrieben. So vermag er auch ihre 
Aporien zu durchschauen. Immer geht es um ein Ringen 
zwischen Systematik und Geschichte, Glaube und Erfah-
rung, Verkündigungsethos und exakte Beobachtung, 
Heilsgeschichtskonstruktionen und Einzelaussagen, Fun-
damentalismus und Bibelkritik, dialektische Theologie 
und spirituelle Aneignung, Altem und Neuem Testament, 
Verheissung und Erfüllung. Typisch für die geistige Grat-
wanderung der biblischen Theologen sind etwa die Sätzb 
von Karl Barth: »Die Geschichte als solche ist nicht Of-
fenbarung, obwohl Offenbarung Geschichte ist . .. Wohl 
aber ist die Offenbarung in der Geschichte zu finden, je-
doch nur, indem sie als Rede Gottes in Person von dem 
fragenden Menschen gehört wird« (23). 
Die Übersicht Reventlows gliedert sich in fünf Hauptteile: 
1. Vorgeschichte und Neuaufbruch seit dem 1. Weltkrieg. 
2. Das Problem einer systematischen Darstellung. 3. Das 
Problem der Geschichte. 4. Die »Mitte« des Alten Testa: 
ments. 5. Der Welthorizont alttestamentlicher Theologie. 
Reventlow steht — im Gegensatz zu manchen besonders 
jungen Alttestamentlern — den reichen Möglichkeiten der 
alttestamentlichen Theologie positiv gegenüber. Man 
müsse sich aber hüten, irgendeinen theologischen Ansatz 
»als Universalschlüssel« zum Verständnis aller Probleme 
zu erldären. 
Eine Kritik am Rande für die ganze Wissenschaft der atl. 
Theologie drängt sich nach der Lektüre auf. Unter dem 
Abschnitt »Der Welthorizont der atl. Theologie« kommt 
Reventlow auf Schöpfung, Mythos und Weisheit zu spre-
chen. Hier wäre aber noch das Thema: Spannung zwi-
schen Volk Gottes und Weltvölkern anzusprechen gewe-
sen. Es wirkt befremdend, dass die Theologen des Alten 
Testamentes dieses historische und theologische Haupt-
problem des Alten Testaments selten und so beiläufig be-
handeln. Es ist typisch, dass z. B. die Rolle Esthers nir-
gends — in keinem Zitat und in keinem Ansatz — auf-
scheint. In Esther und in den meisten atl. Büchern ist die 
Bewältigung dieses wichtigen Themas aber deutlich arti-
kuliert. Diese Kritik trifft weniger Reventlow, sondern die 

vielen Theologen, die dieses Hauptproblem der Theologie 
des 20. Jahrhunderts übersehen haben und dadurch eine 
wichtige theologische Bedeutung des Alten Testaments, 
des Judentums und Christentums vernachlässigt haben. 

Clemens Thoma 

KURT-VICTOR SELGE: Einführung in das Studium 
der Kirchengeschichte. (Die Theologie.) Darmstadt 1982. 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft. XIII, 225 Seiten. 
Der Verfasser, vor allem bekannt durch Arbeiten zur mit-
telalterlichen Kirchengeschichte, legt eine Einführung in 
das Studium der Kirchengeschichte vor, die zunächst als 
Neubearbeitung von H. Bornkamms »Grundriss zum Stu-
dium der Kirchengeschichte« (1949) gedacht war, nun-
mehr aber ein neues und eigenständiges Werk darstellt. 
Seine Einführung umfasst drei grosse Kapitel: I. Der Ge-
genstand der Kirchengeschichte, II. Die Periodisierung 
der Kirchengeschichte und III. Aspekte der Kirchenge-
schichte. Schlussbemerkung, Zeittafel, Literaturhinweise 
und ein Namen- und Sachregister schliessen das Werk ab. 
Die einleitenden Überlegungen gelten dem Gegenstand 
der Kirchengeschichte. Dazu werden zunächst die An-
schauungen einiger bedeutender protestantischer Theolo-
gen über die Aufgabe der Kirchengeschichte angeführt. 
Diese Theologen sind: F. Schleiermacher, E. Troeltsch, 
K. Barth, G. Ebeling und W. Pannenberg. Ergänzend da-
zu stehen Positionen katholischer Historiker, wie sie im 
1970 erschienenen Sammelband »Kirchengeschichte heute 
— Geschichtswissenschaft oder Theologie?« vorgelegt 
sind. In einem zweiten Schritt blickt der Vf. zurück auf 
verschiedene in der älteren Kirchengeschichte vertretenen 
Meinungen über den Gegenstand der Kirchengeschichte. 
Gestreift werden Eusebius v. Caesarea, mittelalterliche 
Theologen (Bernhard v. Clairvaux und der junge Luther), 
ausführlicher dargestellt ist Joachim von Fiore; dann fol-
gen summarisch Chronisten, ausführlicher wieder refor-
matorische Historiker (Matthias Flacius Illyricus, Seba-
stian Franck), aus der Zeit des Pietismus G. Arnold und 
als Wendepunkt zur wissenschaftlich kritischen Kirchen-
geschichtsschreibung der Aufldärung Johann Lorenz von 
Mosheim. Der dieses Kapitel beschliessende Abschnitt 
legt eigene Vorschläge zur Bestimmung des Gegenstandes 
der Kirchengeschichte vor. Der Vf. will darunter verstan-
den wissen die weltgeschichtlichen Folgen der geschichtli-
chen Existenz Jesu von Nazareth als Horizont und Rah-
men der Kirchengeschichte und nennt dazu drei genauere 
Bestimmungen: Kirchengeschichte ist Geschichte der 
Christen, Geschichte der christlichen Gemeinschaft und 
Geschichte der Kirche Jesu Christi. 
Das zweite Kapitel beschreibt Probleme der Periodisie-
rung der Kirchengeschichte. Einleitende Bemerkungen 
gelten grundsätzlichen Einteilungen, Monats- und 'wo-
chentagsbezeichnungen, Kalenderreformen und chrono-
logischen Einteilungen. Wichtiger sind jedoch die grösse-
ren Sinnzusammenhänge, die sich dem Betrachter abhän-
gig vom jeweils eigenen historischen Standpunkt erschlies-
sen. Der Vf. behandelt heilsgeschichtliche Entwürfe einer 
ganzen Geschichte, ihre Wurzeln im griechischen und is-
raelitisch-jüdischen Denken und die Entfaltung im christ-
lichen Gedanken der Einheit und Gliederung der Weltge-
schichte im Ganzen, ihre Ausformung in der Frühzeit der 
Kirche und im Mittelalter. Ausführlicher kommen dann 
Entwürfe zu Wort, die aus Reformationsbewegungen her-
aus entwickelt wurden und die zur bekannten Einteilung 
im Altertum, Mittelalter und Neuzeit führten. Schliesslich 
werden auch Entwürfe des Idealismus vorgestellt (F. C. 
Baur), positivistische Entwürfe des 19. Jh. (A. Comte) und 
neuere Periodisierungsversuche (K. Heussi, E. Wolf, H. 
Jedin). 
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